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coenological, synPcological, synchorolog ical and syngenetic characteristics of plant 
communities with predominating C'henopodium and Atriplex species. Special attention 
was paid to variation in sp<'cies composition ancl tho di stribution of the communities 
in relation to changing econ om ic and social factors. The communities were typified 
using the so called dedu ctive methocl of syntaxonomic classification which made 
a complex approach poss ibl e. There were investigatecl all coenotypes occurring in the 
area s tudiecl, including those which have so far b een n eglected for methodical reasons. 
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EINLEITUNG 

Der zweite Teil der Studie gibt eine kurze Charakteristik der Gesellschaf­
ten mit vorherrschenden Arten aus der Familie der Chenopodiaceae . Die 
Abgrenzung des Untersuchungsgebietes , ein AbriRs der Natur- und Wirt­
schaftsverhältnisse wie auch eine kurze Erklärung der sog. deduktiven Klas­
sifikationsmethode, die bei der syntaxonomischen Bearbeitung der Pflan­
zengesellschaften verwendet wurde, sind im ersten Teil der Studie enthalten 
(KoPECKY 1980 : 241 - 245). Die Arbeit ba3iert auf Material aus den Jahren 
1976 - 1979, ihre allgemeine Konzeption wurde jedoch durch Ergebnisse 
zahlreicher Beobachtungen aus dem Zeitraum 1952 - 197 5 stark beeinflusst . 
Aus technischen Gründen konnten wir die im Gebiet stärker verbreiteten 
Gesellschaftstypen nur durch sehr beschränkte Zahlen von Vegetations­
aufnahmen belegen (z.B. die Ges. mit Chenopodium albu,m s. str., Atriplex 
nitens, Atriplex hastata u.w.) . Andererseits mu~sten einige seltene Gesell­
schaften ausnahmsweirn auch durch ausserhalb des untersuchten Gelietes 
gewonnene Aufnahmen belegt werden (Ges. mit Chenopodium urbicum). 

2. GESELLSCHAFTEN MIT VORHERRSCHENDEN CHENOPODIUM­
UND ATRIPLEX-ARTEN 

Der zweite Teil der Studie knüpft an den vorhergehenden Teil, in dem 
einige Pioniergesellschaften auf Erdaufschüttungen und entblössten Böden 
im Bereich der Baustellen behandelt wurden , unmittelbar an. Auch die Ge­
meinschaften mit vorherrschenden Chenopodium- und Atriplex-Arten ge­
hören zu den Pioniergesellschaften, die die Vegetationsentwicklung auf 
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anthropogenem „Neuland" in Siedlungen und in ihrer Umgebung eröffnen. 
Nach ihrem Artengefüge, ihrer Entwicklung und Verbreitung bilden sie eine 
eigenständige Gruppe von Gesellschaften, deren Physiognomie durch den 
hohen Deckungswert von einigen Arten der Familie Chenopodiaceae eindeutig 
bestimmt wird. Im untersuchten Gebiet sind sie durch mehrere Zönotypen 
vertreten. Vom Gesichtspunkt der wirtschaftlichen und demographischen 
Zonation der Grossstadt aus gesehen (HEJNY 1971) greifen sie fast in das 
ganze Stadtgebiet ein, einschliessli ch der Zone alter Mietc:häuser- und In­
dustriebebauung (s. KoPECKY 1980, Abb. 1). Der Schwerpunkt ihrer Ver­
breitung liegt jedoch in der Zone der neu erbauten Wohnviertel am Stadt­
rand und in der dörflichen Besiedlung des landwirtschaftlichen Hinterlandes 
der Stadt. Eine allgemeine Charakteristik der untersuchten Gesellschafts­
gruppe kann kurz in folgenden Punkten zusammengefasst werden: 

Synmorphologie 

Die Gesellschaften werden von ein- bis zweischichtigen (ausnahmsweise drei­
schichtigen) Beständen gebildet, wobei ein hoher Deckungswert einer be­
stimmten Art in der oberen Krautschicht gewöhnlich als massgebendes. 
diagnostisch wichtiges Merkmal bei der syntaxonomischen Abgrenzung von 
einzelnen Gesellschaftstypen angesehen wird. Die Biomasseentwicklung der 
Be~tandsdominanten erreicht ihren Höhepunkt im Spätsommer. Alle Leit­
arten sowie die überwältigende Mehrheit der übrigen beigemischten Pflan­
zen gehören zu den einjährigen Kräutern, die bei Eintritt der ersten Fröste 
absterben. Ein Teil der Diasporen verbleibt auf den abgestorbenen, ± auf­
recht stehenden Pflanzen und wird während des Winters anemochor , zoochor 
und anthropochor ausgebreitet (sog. bradisporische Dissemination - „vVin­
tersteher" im Sinne nach SERNANDER 1927). 

Synökologie 

Die untersuchten Gesellschaften bevorzugen nährstuffreiche Böden mit 
einer neutralen bis alkalischen Reaktion. Einige von ihnen setzen ~ich im 
Konkurrenzkampf nur auf ± versalzten Böden durch (Zönosen mi Atriplex 
hastata und Chenopodium glauciim) , während die anderen auf Böden mit 
ziemlich unterschiedlichem Salzgehalt zu wachecn vermögen (C es. mit 
Atriplex patula). Sie besiedeln feuchte (ausnahmsweise periodisch über­
flutete), frische bis mässig austrocknende Böden. Sie fehlen auf dauernd 
trockenen bis extrem trockenen Standorten. Zu den charakteristischen 
Eigern:chaften der Bestandsdominanten aller Zönotypen gehört ihr hoher 
Lichtanspruch. Diese Arten bevorzugen warme bis mässig warme Gebiete 
der planaren und kollinen Stufe; in klimatisch rauhere Lagen der submon­
tanen Stufe greifen nur die Arten mit relativ breiter ökologischer Amplitude 
über (Chenopodium album s.str., Atriplex patula). Eine schnelle Ansiedlung 
der Bestandsdominanten auf entblösstem „Neuland" wird durch eine mas­
senhafte Diasporen-Produktion der Einzelpflanzen stimuliert. 

Im Rahmen der allgemeinen synökologischen Charakteristik zeigen sich 
natürlich beträchtliche Unterschiede zwischen den einzelnen Zönotypen, die 
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zusammen mit den gegenseit,igen Konkurrenzbeziehungen der Bestands­
dominanten eine zönologischc Differenziern ng innerhalb der untersuchten 
Gese1lschaftsgr uppe verursacJwn . :\Jan ka.nn unterscheiden: 

1. Gemeinschaften der Arkn mit C'incr lJrf'iten ökologischen un<l zöno­
logiRclwn Amplitude , cl ic auf Böden H'l'"I<' h i('dPna.rtiger Herkunft und ver ­
schiedenartiger chemis('hcr und pli ,\'sikn.lisd1N Eigens<'haftcn zu e iner vol­
len Ent\Yieklung fahi g sind. Zu diN;<'n .!.!.('h<>ren die Chenopodium album 
R. str. uncl .Atriple.r pr1t11/o -Uenwins ciia.ftc'11 . 

Di<' ( 1/wnopodi1w1 ({//mm s. str. -C:Pnwinsc-lrnften bcsiPclcln .·m\·ohl rein 
organoß.!cne Bodensubstrate' (n.ltc Stallmist- u. Komposthctufcn) als auch 
relati,~ hum usttrrne Böd<'n ( l~rd lrnufrn <Lll Baw-:;tellen US\\'.). · Eine Erst­
bC'siedlung dC'r neu aufgP8chütteten Bödc'n durch <1/wnopodium ollrnm s. str. 
-Bcstü,ncle ist in erster Linie \ron dem g<'1Ü1gcnden Diasporen-Vorrat im Bo­
den abhängig. Falls diese Vormmset,zull,~ l'rfült ii:-·t, beherrscht diese Art bei 
ihrer rc>lativ breiten Tempera.turnmplitude. die für Keimung und Ent­
wü~klung nötig ist (vgl. KoROFTOY.\ et <tl. 1 D78) den freiliegenden Ha.um fast 
in reinen Beständen. Da.nk einer hohen Akkunrnlation der keimfähigen Dia­
sporc>n Yon ('h. albnm in Ac:k0rbödc'n ( ~ . KRoPAl· l96ß) eröffnen seine Be­
stände clic sekundäre Sukzc>ss ion auf .....\(·kNbodendeponien und auf Brach­
feldern nach Rüben- und UemüselrnJturPll im landwü·tschaftlichen Hinter­
land der Stadt. Üppige C'h. al/Jum -Bestiindefinden wir abera.uchauf rein orga­
nogenen Böden, z. B. auf kompostiertem f)ta.llmist. Die Diasporen von Ch. 
alburn, die die Verdauungsorgm1c' des Hindes passiert haben, besitzen noch 
bis 25-prozentige Keimfähigkeit (z. B. KEl\IPSKl 1906, MÜLLER-SCHNEIDER 
1977) , 80 dass der Vorteil Pincs primären Diasporen-Vorrats irn Bodensub­
strat sich auch hi er geltend ma.cht . 

.dlriplex pahtla wird zwar a11f re)n or.~rnnogenen Böden von anderen Be­
standsdominanten ersetzt, jedoch besieclc>Jt sie ebenso Böden mit sohr 
unterschiedlichen physikalischen nnd chem ischen Eigenschaften. Die A. pa­
tula-Bestände entwickeln sich auf umge~chichtcten Böden der Parkanlagen, 
auf Erdaufchüttungen irn Bereich von Baustellen als auch auf salzhaltigen, 
aus Lehm , Staub , Sand und Schlacke gebi ldeten seichten Bodenschichten 
entlang der Strassenrandstreifen an der Stadtperipherie , seltener in der Zone 
der alten Miethausbebauung oder im entfernteren landwirtschftlichen Hin­
terland der Stadt. fäe ErstbeBiecihrng von rl. patuln-Beständcn auf freilie­
gendem anthropogenen „Neulctncl'· ist wiederum vom primären Diasporen­
Vorrat im Boden oder von einer schnellen Diasporen-Zufuhr von angren­
zenden Iflächen abhängig. 

2. Gemeinschaften von Arten mit engerer zönologischer und ökologischer 
Amplitude, die ein deutliches Entwicklungsoptimum nur auf Standorten mit 
bestimmten Eigenschaften erreichen können. In den Vordergrund treten ge- . 
wölmlich nur einige ökologische und biologische Parameter, die für die Ent­
stehung und sich vviedcrholendc Rcprod uktion einer bestimmten Gesellschaft 
entscheidend sind. Es sind zum Beispiel: 

2.1. Gehalt an Salzen in Böden unrl bodcnhydrologische Eigenchaften: 
Zu den die versalzten Böden besiedelnden Gemei nschaften gehören Zönosen 
mit Atriplex ha.c:;tata (s. Tab. 2). Die grössPrc Konzentration an Salzen be­
hindert die Ansiedlung der Gemeinschaften anderer Arten, die gegen er­
höhntern Gehalt an Salzen im Boden empfindlich sind, und derer Konkur-
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renzfähigkeit auf diesen Standorten stark herabgesetzt wird (s. bereits KLEO­
KA 1933). - In derselben Riclltung wirken einig0 sp zi:fischc bodenhyclro­
logiscbe Standortsejgenschaften. Ein lange andauernder .Einfluss der lito­
ralen und limosen Ökophase (im Simw nach HEJ ' Y l %0) auf periodit;ch 
überfluteten Staridorten des Chenopudio -Atriplicetum lwstatae h<::mrnt die 
Ansiedlung von anderen stark nitrophilen Arten. 
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Abb. l. - Vergleich der durchschnittlichen Pflanzenhöhen in cm (auf der vertikalen Achse) von 
Chenopodium album s.str. und Chenopodium ficijolium auf zwei qualitativ abweichenden Stand­
orten (1978) . - a: Ch. album, b: Ch.Jicijolium. - Volle Linien: Entwicklung der durchschnitt­
lichen Pflanzenhöhen auf einem 2,5 m langen Transekt durch einen Ohenopodietum ficifolii­
Bestand auf kompostiertem Stallmist bei Jinonice. - Gestrichelte Linien: Die durchschnitt­
lichen Pflanzenhöhen auf einem 4,5 m langen Transokt durch ein n lückigen Unkrautbestand 
(Polygono-Ohenopodietalia) auf humusarmen Lössboden eines Rübenfeldes bei Jinonice. 

2.2. Gehalt an organogenen Stoffen in Böden und damit zusammenhän­
gende Bodentemperaturen: Die Kc,imfähigkeit 1md die Biomasscentwjcklung 
einiger Arten ist von der Bodentemperatur und TC'mperatnr der bodennahen 
Luftschicht mehr oder weniger a.bhängig. Chenopodium ffr?foli°ilm tritt als 
eine beigemischte Art in den Chenopodiurn nlburn s. str. -Beständen auf orga­
nogenen Böden in der Umgebung von SiJagegruben, an alten Stallmist­
haufen und ähnlichen Standorten auf, währcncl auf humusarrnen Böden 
diese Art von sich schneJJer entwickelnden Uh. album-PopulR.tionen unter-

. drü ckt wird (vgl. Abb. 1). Im gegebenen Fall gehört zu dm Pntschcülenclen 
ökologischen Parametern eine höhere Temperatur der organogenen Böden, 
die die Auskeimung und Entwicklung der stärker wärmrli benden Art Ch. 
f icifolium (bes. im Frühjahr) stimuliert. fäe sich relativ schneller ent­
wickelnden Populationen bestehen besser im Konkurrenzkampf mit Ch . 
album s. str . in den oberen Bestandschicht n und vermögen mit dieser Art 
eine charakteristische Artenverbindung afüzubilden (s. Abb. l u. 2, vgl. 
Tab. 1). Interessante Angaben über den jährlichen Verlauf der Boden-
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temperaturen in einigt>n wciterPn Rudcralgem<'inscha.ften der untenuchten 
Gesellscha.ftsgrnppe führen GRtLL t>t K vJ;';T ( l 978) an. 

2. 3. Art der Dü1sporen-Au~ hrPitung: Die> En:;tbPsiP<llung von Chenopodium 
al~itm und Ch. ficifoliuni auf komposti<'rtem ~tallmist hängt zweifellos eng 
mit der Endozooc·.horie beider Arten zusammen. Bei der Ausbreitung anderer 
Arten, z. B. von .Atriple.r nitens und ~4. pahtla entla.ng ckr vVege und,Stras8en, 

f50 

8xienoberf I äche 
Or--~t"""--'\'~~-...=----.........-:-r~~~-r--~~~-t-~~~r-~~-"t~--1 

-5t----t~+-~-t-~~---=iF-"o.~~-t--==-----==-+-~~-t-~~~+----i 

-10t-----1~-+-~-+-~~~+-~~--'3llior-~~-+~~~+--=-~~~--1 

' ' 
\ 

-JQ..._--+~--'..__-4-~~-------~~-1-~~~..-..b~~-1-~~~+-~c-

cm Temperatur-. 

+10 15 20 25 30 35 

Abb. 2. - Verlauf der BodPntomperaturcn und d0r Temp0raturon dC'l' bodennahen Luftschicht 
auf verschiedenen i::ltandorten bei Jinorncc am 14. V. 1979 (Uhrzeit d r Messung 7,15 bis 7,30). 
- a: Stanclort des Ohenopodio-Atriphcetum hasl<itae auf vemiiH ·tem Lehmboden am Fu · des 
Stallmisthaufcns; b: Standort des Ohenopoclietum jicifolii auf kompoistiertem Stallmist; c: frischer 
Stallmist. 

spielen neben c]('I' Endozoo<'horir (Yµl. 7,. n. HRON et VouA.K Hl.5~, LROTSKA 

1U7+) arn:h Anemochorit'. H~·po<-i 1 01w rm<I At.tPHtocliorie einc wichtige Rolle. 
Die Bedeutung ckr Aµ«·Htodt()l"i« i1at i-:iclt dureh die rnäcJitige r~ntfaltung des 
StrassenvPrkt•lirs und der Ri11tütig·h·1t in dc' n lC'tzten ~5 Jahn•n verviPl-
faclit. ' 

J>1, L'nterschiPdP zwi::-iclwn clN ölrnto~i:-wlwn und zönol0Qit-.1c:Jwn Amplitude 
deri:;(•ILen ... \1 tPn w·IH'll am; Yt' l't1 a t111Hrnii,:-;:..;1g komplizierten hioökologischcn 
BeziehmH2:<'ll lwrnn·. diP Hi<·11 <Ltd' Y< n-w11i( ·uc.nen Standorten in vPr8chi<.'dener 
lntensität dun·J ,:-;dzc'n. D1P Artvn mit ('Jlg<'l'Cl' zönolog1scher Amplitu lc r­
reic;hen ihre opt1rna iv J~nt\' iddun<.; i1m<·r!.alh PilH-'f bc8tirnmten ~\1tenYc"'r­
bind ung auf :--ltando1 ten mit ~anz ht. :.,ti 1n rnkn EigPnschaften. Fall:-; der selt>k­
riv<:> EiniiuHs der Kouk111T~ HzlwZH'J1ungen Z\\ i:.:;chen einigen A rkn au~ int< 'nd­
welchen Gründen vermindert \rurdc, greifrn dic..selben Artc-n (insgcsarnt mit 
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schwankender Stetjgkeit und niedrigem Deckungswert) in andere Gesell­
schaften auf abweichenden Standorten über (vgl. z. B. PYSEK 1977). Diese 
„Ausdehnung" der zönologischen Amplitude ejniger „enger spezialisierter 
Arten" ist vor allem durch die vielfältige Tätigkeit des Menschen bedingt, die 
unaufhörlich das Gleichgewicht zwischen den Zönobioten und ihrem Lebens­
milieu stört und verändert. Infolgedessen muss bei unseren Geländebeobach­
tungen mit mannigfaltigen Übergängen zwischen den einzelnen Gesellschafts­
typen gerechnet werden. 

Einfluss der \virtschaftlichen Verhältnisse auf die 
Gesells eh a ftsen twi ckl u ng 

Die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse beeinflussen nicht nur das 
quantitative Auftreten und die Verbreitung von einzelnen Gesellschaftstypen 
in einer Kulturlandschaft, sondern auch ihre Struktur und Artenzusammen­
setzung. Vom syntaxonomischen Gesichtspunkt aus gesehen, können für 
allerwichtigste die anthropisch bedingten Veränderungen der zönologischen 
Amplitude einzelner Gesellschaftsdominanten gehalten werden. Die unter­
suchten Gesellsclrnften Bind nach ihrem Artengefüge und ihrer Reproduk­
tionsfähigkeit direkt von einer bestimmten wirtschaftlichen Tätigkeit des 
Menschen abhängig. Erst die 'virtschaftlich bedingte Differenzierung der 
anthropogenen Standorte ermöglichte eine zönologische Differenzierung von 
einzelnen Gesellschaftstypen , deren diagnostisch wichtigen Arten im rnittd­
europäischen Raum insgesamt zu den Archaeophyten oder Neophyten ~e­
hören. Im Rahmen des mit dieser Problematik zusammenhängenden Frage­
komplexes richten wir unsere Aufmerksamkeit auf die Veränderungen der 
zönologischen Amplitude einiger Bestands<lominanten, die eine f-3chlüssel­
rolle für das Verständnis der syntaxonornischen Problematik der untersuch­
ten Gesellschaftsgruppe bilden. Die wirtschaftliche Tätigkeit de„ Menschen 
beeinflusst vor allem: 

l. Den Kreislauf und die Ausbreitung der Diasporen von einzelnen Arten 
auf verschiedenen Standortstypen: Das kann am BeiE'piel der Ausbreitung 
und Reproduktion von Chenopodium album und Ch. fi cifolium im landwirt­
schaftlichen Hinterland der Stadt beurteilt werden. Im Rahmen der Rü­
ben- und Getreidebauzone mit grossem Antell des Gemüsebaus und mit 
hoher Konzentration der Viehzucht hat ~ich (unter anderem) ein spezifischer 
Kreislauf von Unkrautcliasporen zwischen den Ackerböden und d n Abfall­
produkten cler Viehzucht gebildet. Gro~sfiä(·hige Deponien des kompostier­
ten Stallmists, organogene Böden in der Umgebung von Silagcgruben usv•. 
können als ein „Vermehrungszentrum" von Clumopodium albvm, Ch. fici­
folium , Atn:pfrx hastata und anderen Arten betrachtet werden. Die Diasporen 
werden dann rypochor und agestochor auf Ackerflächen in der weiteren Um­
gebung ausgebreitet. Dadurch wird z.B. in Unkrautgesellschaften der Poly­
gono-Chenopodietalia der Anteil von Ch. ffr1joliim1 erneuert und erhöht. Ob­
wohl ehe heutige Verbreitung dieser Art in Rüben- und Gemüsekulturen auch 
durch steigende Anwendung industrieller Düngemittel stimuliert wird, setzt 
sich Ch. fic1jolium in den Ackerunkrautgesellscbaften nur als eine ± akzes­
sorische Art durch. Ihr deutliches Entwicklungsoptimum (im mitteleuropäi­
schen Raum) erreicht diese Art in den Beständen der Ass. Chenopodietum 
ficifolii (s. Tab. 1 ), die entwicklungsmäsE:ig an „warme" organogene Böden 
gebunden ist (s. S. 124). Chenopodiitm ficifolium kann deshalb als eine über-
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greifende Kennart dieser Assoziation betrachtet 'verden, obwohl die gegen­
wärtige zönologische Amplitude dieser Art im Rahmen der Chenopodietea 
immer deutlichere wirtschaftlich bedingte Veränderungen aufweist. - Ein 
anderes Beispiel einer anthropisch bedingten Veränderung der zönologischen 
Amplitude einer bestimmten Art bietet die gegenwärtige progressive Aus­
breitungstendenz von Atn'plex hastatu in Unkrautgesellscbaften der über­
düngten Hackfruchtkulturen, auf nährstoffreichem Industrieabfall (feuchte, 
vernässte Flugasche- un<l Kohlenstau bablagerungsplätze ), auf versalzten 
Böden der Strassenrandstreifen und Strassengräben in der weiteren U mge­
bung der Stadt. 

2. Das Entstehen und Erlöschen von spezifischen anthropogenen Stand­
ortstypen: Einige Gemeinschaften sind an Standorte mit besfammten ökolo­
gischen Eigenschaften gebunden. Die Entstehung und Erneuerung cheser 
Standorte hängt eng rn it den wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissen 
menschlicher Besiedlung zusammen. Mit der Um\vandlung des ,.klassischen" 
Dorfes in moderne landwirtschaftlich e Siedlungseinheiten , erlöschen einige 
Standorte mit Zönotypen , die für die frü]1ere Dort besiedl ung im landwirt­
schaftlichen Hinterland der Stadt kennzeichnend waren. So versclnvindet a ll ­
mählich das 1.11 alvtt'llm neglectae FELFÖLDY 1942. das noch in den sechziger Jah­
ren in Gebieten mit alten Häus1erste1enl am Stadtrand reich vertreten war (Zli­
chov, Radli ce, Kosire) , das Chenopodio-Atripliceti1,rn hastatae im Bereich der al­
ten Bauernhöfe an der Stadtperipherie (Smukyrka, Salamounka Bulovka) , das 
.Jfalvetum neglectae chenopoclietosum vulvariae HEJNY 1978 in der angrenzen­
den Dorfbesiedlung (StodUJky, Jinonice , Bntovice) usw. Im Gegensatz dazu 
gibt es einige Gesellschaften, die infolge der wirtschaftlichen Veränderungen, 
bes. infolge steigender Bautätigkeit in den letzten Jahrzehnten, eine deutliche 
progressive Ausbreitungstendenz beweisen. Auf Erdaufschüttungen im Be­
reich der Baustellen haben sich einige Sisymbrietalia-Gesellschaften ziemlich 
ausgebreitet. Entlang der neu gebauten Strassentrassen kommt z. B. immer 
häufiger das Atriplicetum nitent·is vor. Kleine Pflanzengruppen von Atriplex 
nitens gliedern sich immer öfter auch ü1 andere PioniergeselJschaften der Che­
nopod i etea ein. 

Synchorologie 

Die Syncl1orologie der untersuchten Gesellschaften ist im Grunde mit der 
Chorologic einzelner Gesell schafts-Dominanten und Subdominanten id en­
tisch. Grösstcnteils handelt es sich um Archaeophyten und Neophyten mit 
msprünglicber Heimat im südöstlichen Europa und Vorderasien (Chenopo­
dii1,m urbicurn, .dtriplex oblonrpfolia , rl. rosea) , im Mittelmeergebiet (Cheno­
podium rnurale, Ch . ficifolium) oder in Südostasien (Ch. strictum) . Zu den 
Arten mit einem deutlichen Verbreitungsschwerpunkt in der gemässigten 
Zone Euroasiens gehören nach AELLEN ( 1960) nur ChenopodiUJm suecicurn 
und die üblichsten Formen von Ch. album s. str. 

Die Verbreitung von Chenopodimn- und A triplex-Arten im mitteleuropäi­
schen Raum unterlag und unterliegt beträchtlichen Veränderungen. Diese 
Veränderungen werden einerseits (wenigstens teilweise) durch Wandlungen 
wirtschaftlicher und sozialer Verhältnisse verursacht (z.B. die gegenwärtige 
Ausbreitung von Atriplex nitens und Chenopodium ficifolium im untersuch­
ten Gebiet), andererseits bedürfen sie einer näheren Erklärung (z. B. Rück-
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gang von Atriplex rosea und Chenopodium murale). Einige Bejspiele kann man 
auch für unseres Untersuchungsgebjet anführen: 

Chenopodium ficifolium: CELAKOVSKY (1879 : 65) 11at diese Art in der Prager Umgebung 
(und in Böhmen überhaupt) selbst niemals gefunden. Er en,välmt aber vereinzelte Angaben von 
Pohl und Sykora. - HEJNY ( 1971 : 12ö) nennt schon zahlrPiclw, in tkn Jahren l 94ö bis 1960 
festgestellte Fundorte, die sich vor allem auf städtische A hlagcnmgi-:plätze bezielien. Am süd­
westlichen Stadtrand von Praha kann man in d0n letzfrn Jahrzehnkn eine ztmohm0nde Ver­
breitungstendenz der Art verfolgen, die zwe1follos niit qual1tativ('n Veränderungen der land­
wirtschaftlichen Erzeugung zusammenhängt. 

Ohenopodium murrtle: ÖELAKOVSKY (1870: 65) führt Kosife und einige weitere Gemeinden 
in der damaligen Umgebung der Stadt an. HEJXY ( 1!)71) nennt "eikre, in den Jahren 1945 
bis 1970 fe,c;tgeste llte Fundorte ·owohl aus der Stadt ab auch von der Hta<ltponpliC'ric. Im süd­
westlichen Teil von Praha ab auch in der breiten RÜclwestlicl1l'n Umgebung dPr l:)tadt habe ich 
diese Art wührencl der letzt,en 10 Jahren überhaupt nicht gefunden und ich nehme an, dass sie 
hier (vorübergehend ?) verscl1wunclon iRt. 

Ohenoporlium urbicum: Nach CELAKOVSKY (1870 : G5) vcl'hältnismässig lüi.ufig in damaligen 
Dörfern (z.B. in Kosi.fe, J inonice usw.). Gogenwü.rtig cme ,c;eltene, ± vorübPrgl'hond vorkom­
mende Art. die vor allem auf feucht0n und stickstoffr01chen Böden von Baulücken nach ,\briss 
alter Wirtschaftsgebäude innerhalb historischer Dorfkl'nle st<'ll<'rn1·C'iRC' grüsRC'T'f' Best~inde bildet. 

AtripleJ.: roRea: Eine vernchll'undene Art, wobei die ersaclwn il11·os totalen l{ü<'kgangs während 
der letzten 25 Jahre ungenügend aufgeklärt s ind . Früher liüufig vor all0m an der l'-ltadtperiphorie 
(CELAKOVSKY 1870: 64, HEJXY 1971 : 118 - 119). r roch in den JabrC'n 195:~ - ln55 in grösReren 
Beständen oder zerstreut,on Pfianzengruppen auf rncloralcn ~tandortPn, bes. Pntlang der v\"oge 
in Kosiie (Nad Turbovou. Na Starce, beim Sportplatz TJ Lev-Kosii"<'), in .Jinonicc (beim Sport­
platz und in der Arbeiterkolonie „Arizona"), in Butovice, in Motol (Pocllu\,ji) und zweifellos an 
vie len weiteren Fundorten. In der Zeitspanne von 1956- 1960 sc\10n sC'hr selt0n an vereinzelten 
Fundorten (Kosifo). Während der sechziger Jahre ii-:l diese .Art an der ,c;üd\\estlichen Stadt­
peripher ie ganz verschwunden. - Ein totaler Rückgang v011 .4. roseo wurde in derselben Zeit­
spanne auch in einigen Städten der östlichen Elbeniederung bestMigt. In Hradcc Kralove 
wurde sie noch im J. 1954, m Opocno 1955 beobachtet. Frülwr reichte tiie his ins Vorland des 
Adlergebirges (ÖELAKOVSKY 1883 : 763, KOPECK~- 1888: 33). 

Im Hinbljck auf die rezenten VerbreitungRveränderungen können die 
untersuchten Gesellschaften ü1 4 Gruppen auf~z-etP1lt wPrdcn: 

1. Gei:;ellschaften mit einer clentlicht"ll pro~re~s1 ren Y erbreitungstenc1enz , 
die durch gegenwärtige wfrtschaftliche und soziale Verhältnisse gefördert 
wird. - Auf jüngsten Brachfiächen und Deponi0n von Ac·kerhöc1en nach 
Gemüse- und Rübenku1turen haben sfrh chrnk ckr wachsenden Bautätigkeit 
die Gemeinschaften mit Chenopodi11m ufbum N. 8tr. zicmlic:h auHgebreit et. 
Dasselbe gilt für das Chfnopodief'lli1il sl ri!"/ i und At t 'irnli1'fl/m1 nitml i8, deren 
Ausbreitung auf Erdn,ufsch i.ittnngen und flTÖss0ren Ablagenmgsp]ä.tzPn durch 
die Entfaltung der Ba11tätigkeit am t->LÜl\\'('r,tlicJ.('ll 8tadtnmd ziemlich ge­
fördert wird. Die fo1tschreitende Konzentration der Vi<'hzuclit in grÖHSPren 
Erzeugungseinheiten bietet ~ünsti~e BPdirn.nmu_t·n für eine J- µ:rossttäch ige 
Entsteh img von Che1v>podief11 m ficijoli i-BeRtü.nden. 

:?. Gesellschaften ohne <leutliohcn \~ f'riindenmge11 ller quantitativen Ver­
tret ~mg im Gebiet, jedoch mit Yerschobencn Vc>rhrcitungsscll\vPrpunkt vom 
lntravihm in das Extravilan der 1n1H1" 1rt8d1aJtlielH'n Uemeinclen. Mit dem 
Erlöschen der ViPhzncht geht im lmwrc>n der Dörfer Cliennvorlio-. lt ri.pli­
cet?.1 m haslrtfaP zurück. SPin heutiger Verbrl'itungssehv;erpunkt 1 iegt in der 
Urngebunp: von Viehet<iJl('n und Kunstdüngerlagern im ~xtr·a, ihm der Ge­
meinden (vgl. HE.JNY ln'i-1-). 

:3 . .%11 den znrückgPhenden Gesell~rhnJtRtypcn gel.örcn Sis:i;111Drio-~ltripli­
cehim oblonmfolfrtP, Ch enopodiPlum Ui'bin" und J /r !vPl1rn1 /ieu!Pttne chenupo­
d iPtns,um vufro riae. die rn<:m zu rlen „.An:luteoz iiitu:.;t. n' · dC'r alten \' orstadt 
mit den angrenzenden Do ... fLesiedlungen n .:. chnen knnn . 
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4. Zu den in letzten 10 bis 25 Jahren ganz verschwundenen Gesellschafts­
typen gehören die Gesellschaften mit Chenopodium murale und Atriplex 
rosea. 

Alle untersuchten Gesellschaften sind an anthropogene Standorte ge­
bunden. Zu den auch von einigen natürlichen Standorten bekannten Ge­
Rellschaftstypen gehören nur das Chenopodietum a.lbi-viridis und das Cheno­
podietutn glai1,co-rubri, die selten auf rezenten Anschwemmungen der Be­
rounka und Vltava zwischen Lahovice und Zbraslav beobachtet wurden. 
Zum Unterschied von anderen Gebieten ist hier das Chenopodietum glauco­
n1,bri LoHM. in ÜBERD. 1957 ausschlies3lich an diese Uferstandorte gebunden. 
Auf sekundären Standorten innerhalb des landwirtschaftlichen Hinterlandes 
der Stadt wird es vom naheverwandten Chenopodieto-Atriplicetum hastatae 
BR.-BL. et DE LEEU\\T 1936 em. WEEVERS 1940 ersetzt. 

Die Entwicklung und Reproduktion der Gesellschaften 

Die unt ersucht en Gemeinschaften gehören insgesamt zu den typischen, 
auf anthropogenem, ,Neuland" entstehenden Pioniergesellschaften. Die physi­
kalischen und chemischen Bodeneigenschaften beeinflussen sowohl die Fä­
higkeit ihrer mehrjährigen Reproduktion als auch die Richtung ihrer wei­
teren Entwicklung. Einige von ihnen haben einen ausgesprochen „epheme­
ren" Charakter und werden im Verlaufe von ein bis maximal zwei Jahren 
von anderen Gesellschaften ersetzt (Chenopodietum urbici). Andere halten 
sich jahrelang an betreffenden Standorten ohne deutliche Veränderungen des 
Artengefüges. Zu den Gesellschaften, die zu einer mehrjährigen Reproduk­
tion fähig sind, gehört das Chenopodio-Atriplicäum hastatae auf vernässten, 
stark salzhaltigen Böden in der Umgebung von Stallmist- und Jauchebehäl­
tern. Das Auftreten von mehrjährigen nitrophilen Arten der Galio-Urticetea 
wird hier durch den hohen Salzgehalt im Boden und durch lang andauernde 
Einwirkung der litoralen und limosen Ökophase (im Sinne von HEJNY 1960) 
gehemmt. Die übrigen Gesellschaften sind grösstenteils zu einer zwei- bis 
dreijährigen Reproduktion fähig. Auf frischen, stickstoffreichen, lehmha.lti­
gen Böden verläuft die weitere Entwicklung zu den mesophilen Galio-Urti­
cetea-Ge<::ellschaften mit hohem Anteil an Urtica dioica. Auf± humus­
armen und ± austrocknenden Böden werden sie von Artemisia vulgaris-rei­
chen Beständen des Dauco-.M elilotion oder von Arction lappae-Gesellschaften 
abgebaut. 

Bsg. Chenopodium album-[Chenopodietea/Secalinetea] (KEPCZYNSKA-RIJKEN 
1977) KoPECKY hoc loco 

Die Gesellschaftsphysiognomie wird von ± geschlossenen Chenopodium 
album s. str. -Beständen bestimmt. Vom syntaxonomischen Standpunkt aus 
gesehen wird Chenopodium album für eine den Chenopodietea und Secalinetea 
gemeinsame Klassenart gehalten. In den oft über 100 cm hohen Beständen 
der Leitart auf frischen und humusreichen Böden ist der Anteil der übrigen 
beigemischten Pflanzenarten niedrig. In lückenhaften oder weniger vitalen 
Beständen auf ± austrocknenden Lehmböden ist die Zahl der in der E 1 

a-Krautschicht vorkommenden Arten etwas lti)her. Es sind vor allem einige 
weitere Chenopodietea- und Secalinetea-Arten (s. Tab. 1). Arten der Sisym-
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brietalia-Einheiten wie auch einige ökologisch undf zönologisch enger speziai -
sierte Atriplex- und Chenopodium-Arten sind nur sporadisch vertreten. 

Die syntaxonomische Einschätzung auf der Stufe einer Basalgesellschaft 
im Umfang zweiter Klassen ist auf dem Artengefüge der Gemeinschaft1be­
gründet, in dem eindeutig die gemejnsamen Arten der Chenopodietea und 
Secalinetea überwiegen. Eine weitere zönologjsche Differenzierung der Basal­
gesellschaft (B::ig.) wfrd durch das Vorkommen von ökologisch und zöno­
logisch enger spezialisierten Chenopodium- oder Atriptex-Arten bedingt, die 
unter den bestimmten Standortsbedingungen im Konkurrenzkampf mit Che­
nopodium atbum zur Dominanz fähig sind - falls ihre Diasporen im gegebenen 
Raum in genügender Menge zu Verfügung stehen. So können von der Basal­
gesellschaft einzelne selbständige Zönotypen abgesondert werden, wie z.B. 
Chenopodietum ficifolii (s. Tab. 1), Chenopodietum albi-viridis (s. Tab. 1) mw. 
In der Natur sind ~e1hstverständlich auch zahlreiche Übergänge z-v,·ischen 
diesen Zönotypen entwickelt, die vor allem unter dem Einflus) defl anthro­
pisch bedingten Diasporen-Austausches zwischen verschiedenen Stand­
orten entstehen. 

Die Bestände der Basallgesellschaft eröffnen die Sukzession auf ent­
blössten anthropogenen Böden verschiedener physikalischer und chemischer 
Eigenschaften. Sie bevorzugen nährstoffreiche Böden mit neutraler bis 
schwach alkalischer Reaktion. Die breite ökologische Amplitude der Leit­
art ermöglicht eine volle Entwicklung der Gesellschaft auf sehr abweichen­
den Standorten: 

a) Auf rein organogenen Böden alter Stallmjsthaufen, auf humusreichem 
Kompost usw., wo sie aber infolge der ökologisch bedingten zönologischen 
Differenzierung durch das Chrnopodietum ficifol1:i ersetzt werden kann; 

b) auf Deponien von humusreichen Ackerböden und auf Brachflächen 
nach Gemüse- und Rübenkulturen, wo die ökologisch bedingte zönologische 
Differenzierung der Gesellschaft zur Entstehung der Bsg. Chenopodium 
album-[Polygono-Chenopodietalia] führen kann; 

c) auf umgeschichteten Ackerböden nach Hackfrucht- oder Getreide­
kulturen im Bereich der Baustellen, wo sie im Hinblick auf den verschiedenen 
Diasporen-Gehalt in den oberen Bodenschichten von anderen Gesellschafts­
typen, z.B. von der Sinapis arvensis-[ Secalinetea/Chenopodietea ]-Basalgesell­
schaft (s. KoPECKY 1980) abgelöst werden kann. Es sind auch Übergänge 
rlWischen beiden Basalgesell3chaften bekannt (HrLBERT 1980); 

d) auf Aufschüttungen von steinhaltigen, mit altem Baumaterial ver­
mischten Böden mit einer ökologisch bedingten, zu dem Chenopodietum 
stricti oder zu anderen Sisymbrietalia-Gesefüchaften führenden zönologischen 
Differenzierung; 

e) auf alten Kalkhaufen an Feldrainen usw. 

Die primäre Ansiedlung der Gesellschaftsbestände auf diesen sehr von­
einander abweichenden Standorten ist stark abhängig von einem genügen­
dem Vorrat keimfähiger Diasporen von Chenopodium album in den oberen 
Bodenschichten. Die unterschiedlichen Standortseigenschaften äussern sich 
dann entweder in einer gleichzeitigen zönologischen Differenzierung der 
Basalgesellschaft in einige enger spezialisierte Vegetationseinheiten, oder 
erst im weiteren Sukzessionsverlauf, der zu abweichenden Hemikrypto­
phyten-Gesellschaften führen kann. Die weitere Entwicklungsrichtung ein-
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zelner Bestände ist deshalb unterschiedlich. Auf Erdaufschüttungen entlang 
der erneuerten Strassentrassen im zentralen Elbetal wurde in den Jahren 
1971-1976 eine Entwicklung zur Artemisia vulgari.5-reichen Dauco-Melilo­
tion, später zu Arrhenatherion-Gesellschaften beobachtet. Auf mit Sc;roh 
vermischten Lössböden in der Umgebung von Silagegruben des Gutes in 
Jinonice (Praha 5) haben sich in den Jahren 1975-1978 einzelne Ansiedlungs­
Wellen von Chenopodiurn album und Atriplex nitens abgelöst, wahrscheinlich 
unter dem Einfluss sich wiederholender Umschichtungen des Bodens mit 
unterschielichem Diasporen-Gehalt. Auf angrenzenden Erdaufschüttungen 
führte die weitere Entwicklung zu einem Artemisia vulgaris-reichen Arction 
lappae-Bcstand. Auf frischen stickstoffreichen Böden folgen dagegen die 
Urtica dioica-reichen Gemeinschaften der Galio-Urticetea. 

Die Gesamtverbreitung der Gesellschaft hat sich im Zusammenhang mit 
steigender Bautätigkeit in den letzten Jahren vorübergehend vergrössert. 
Sie erreichte eine grössere Verbreitung auf Aufschüttungen von lehmig-san­
dingen Böden im Bereich der Baustellen zwischen Lahovice und Chuchle im 
Vlt.ava-Tal, auf Lössböden der Baustellen bei Slivenec und Stodülky usw. 

Bsg. Chenopodiurn albu,m-[Polygono-Chenopodietalia] KoPECKY hoc loco 

Eine Gesellschaft der ein- bis zweijährigen Brachflächen und Deponien von 
Ackerboden nach Gemüsekulturen im landwirtschaftlichen Hinterland der 
Stadt. Sie besiedelt fösche bis feuchte, humusreiche, lehmig-sandige Böd en 
mit hohem Nährstoffgehalt. Im Vergleich mit der Ch. albilm-Chenopodie­
tea /Secalinetea]-Basalgesellschaft handelt es sich um eine ökologisch enger 
spezialisierte Gemeinschaft, vrns sich im stetigen Vorkommen der Polygono­
Chenopodietalia-Ordnungsarten widerspiegelt. Auf Brachfeldern und depo­
nierten Ackerböden stellt sie eine organische Fortsetzung der ursprünglichen 
Unkrautgemeinschaft dar, die durch einige Ruderalarten der Chenopodietea, 
später Galio-Urticetea sekundär gesättigt wird. Während einer zwei jährigen 
Entwicklung ist bereits die weitere, zu den Galio- V rticetea führende Ent­
wicklungstendenz klar angedeutet. 

Das Artengefüge der Gesellschaft kann man nach einer ausgewählter Aufnahme beurteilen: 
Ein zweijähriges Brachfeld nach Gemüsekulturen bei Stodfilky (Praha-5), 9. IX. 1979, ca 25 m2, 
Gesamtdeckung 100%. - 1) Ohenopodium albu.m s. str. 5, Polygonum lapathijolium l- 2, Tri­
pleurospermwm inodorum l, Arctium tomentosum l, Arctium spec. div. (juv.) 1, Artemisia vulga·ris l, 
Urtica dioica l, Urtica dioica (juv.) + , Atriplex patula l, Agropyron repens l, Galinsoga parvi-
jlora (v 0

) 1- 2, Echinochloa grus-galii 1- 2, Atriplex nitens +, Atriplex hastata (v 0
) +, Sonchua 

oleraceus +, Oirsium arvense 2, Rumex obtusifolius +, Senecio vulgaris (v 0
) +, Sambucua m"gra 

(juv.) +, Ohenopodium glaucum (v0
) +. 

Ass. Chenopodietum ficifolii HEJNY 1979 

In der Reihe von ökologisch enger speziahsierter GänsenfusRgesellschaften, 
die von den oben beschriebenen Basalgesellschaften abgetrennt werden 
können, stellt das Chenopodietitm ficifolii einen floristi sch nicht allzuscharf 
ausgeprägten Zönotyp dar. Den vorherrschenden Bestandteil bildet gewöhn­
lich Clzenopodiurn album s. str., \Yährend Chenopodium fi"cijolium mit einem 
( 1) 3 bis 30 ( 50) prozentigen Deckungswert hinzutritt. Als lokale Differen-

1) Die wissenschaftlichen Pflanzennamen sind nach RoTHMA..LER et al. (1976) angeführt. 
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tialarten können -Ohenopodium hybridum und Atriplex hastata betrachtet 
werden. Mit höherer Stetigkeit sind einige Arten der Sisymbrietalia- und 
Polygono-Ohenopodietalia-Einheiten beigemischt. 

Obwohl die zönologische Amplitude von Chenopodium ficifotium die Grenze 
des betreffenden Gesellschaftstyps überschreitet (s. S. 126), kann diese Art 
als eine übergreifende Ass.-Kennart betrachte werden. Die Bindung der 
Gesellschaft an organogene Substrate ist vor allem durch die höhere Tempe­
ratur des Bodens und der bodennahen Luftschicht bedingt. Die nur bei hö­
heren Temperaturen auskeimenden und schneller sich entwickelnden Pflan­
zen von Ch. ficifolium können sich so in der Konkurrenz mit Ch. album besser 
durchsetzen und einen vitalen, diagnostisch wichtigen Bestandteil der Ge­
sellschaft bilden. Üppige Ass.-Bestände sind deshalb für alte Stallmisthaufen 
(Jinonice, Reporyje, Klukovice, Slivenec), humusreichen Kompost (Sto­
dülky) und organogene Böden der Randflächen von Silagegruben (Jinonice) 
typisch. Wahrscheinlich wurde die gegenwärtige Verbreitung der Gesell­
schaft im landwirtschaftlichen Hinterland der Stadt durch die rezenten Ver­
änderungen der land wirtschaftlichen Erzeugung günstig beeinflusst. Eine 
primäre Ansiedlung der Gesellschaft auf kompostiertem Stallmist wird durch 
die Endozoochorie der beiden Bestandsdominanten ermöglicht. 

Das Chenopodietum ficifolii tritt in den wärmeren landwirtschaftlichen 
Gebieten der Tschechoslowakei ± zerstreut auf. Auf städtischen Ablage­
rungsplätzen kommt es nur selten vor, gewöhnlich in „atypischen Übergän­
gen", die zu einigen anderen Chenopodietea-Gesellschaften neigen (vgl. GRÜLL 
1973, HrLBERT 1980). Zur Beurteilung der weiteren Gesellschaftsentwicklung 
fehlen konkrete Beobachtungen. Man kann annehmen, dass eine mehrjährige 
ungestörte Entwicklung zu U rtica d-ioica-reichen Galio- Urticetea-Gemein­
schaften führt. 

Ass. Ohenopodietum urbici (BECKER 1942) KoPECKY hoc loco 

Eine ungenügend bekannte Ge;,ellschaft mit Verbreitungsschwerpunkt in 
kontinentalen Gebieten Osteuropas. In der kontinental getönten Umgebung 
von Praha gehört 3ie zu den schwindenden „Archaeozönosen" alter Dorf­
besiedlung. Der spezifische kandelaberartige w·uchs der Ass.-Kennart führt 
zu einer relativ geringen Beschattung der Bodenoberfläche unter den Be­
ständen, wodurch die Entwicklung der beigemischten Arten in der boden­
nahen Krautschicht E 1(X insgesamt mit einer normalen Vitalität verlaufen 
kann. Eine stärkere Dmchlichtung der Bestände erleichtert so die Aus­
keimung und Fortentwicklung der beigemischten mehrjährigen nitrophilen 
Arten, die oft schon während der folgenden Vegetationsperiode die konkur­
renzschwache Ass .-Kennart unterdriicken. 

Chenopodium urbicum gehört zwar zu den Arten mit einer breiten ökolo­
gischen Amplitude, aber mit einer beschränkten Konkurrenzfähigkeit , wes­
halb sie sich in ± geschlossenen Beständen anderer hochwüchsiger Arten 
kaum durchsetzen kann. Zerstreut wachsende Einzelpflanzen oder kleine 
Pflanzengruppen von Chenopodium urbicum finden wir auf entblössten Böden 
verschiedener Herkunft. Man findet sie an feuchten Rändern von Rüben­
feldern (bes. auf etwas „versalzten" Böden der zeitweiligen Kunstdünger­
Lagerplätze), auf feuchten, frisch aufgeschütteten Abfallplätzen, auf stick­
stoffhaltigen Böden der Flusshafen, als auch auf feuchten Ablagerung~plät-
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Tab. 1. - Gesellschaften mit vorherrschenden Chenopodium-Arten 

Bsg. Ch. alburn- Chenopodietum Chenopodietum Ohenopodietum Chenopodietiim 
Gesellschaftstyp -[Chenopodietea! ficifolii urbici albi-viridis stricti 

Secalinetea] 

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 
Aufnahmefläche, m2, ca 25 30 30 25 20 30 16 25 25 20 16 10 30 20 20 16 20 
Deckungswert, % , ca 100 100 100 95 100 95 100 95 90 95 85 90 95 85 95 75 95 
Artenzahl 11 12 12 15 10 12 16 12 17 16 18 14 14 13 17 23 19 

Leitart der Basalgesellschaft 
Chenopodium~album L. s. str. 5 5 5 4 4-5 3 4-5 4 1-2 1 2 + l 1 1 2 

Kenn- u. Trennarten der Ass. 

Chenopodium Jicifolium SM. 1 2 3 2 1 
Chenopodium hybridum L. (dif.) 1 + + 
Chenopodium urbicum L. 1 4-5 5 3-4 

Ohenopodium suecicum J. MURR l 1 4-5 4 4-5 1 1 
Ch. suecium x Ch. album 1 2 1-2 1 1-2 

Chenopodium strictum ROTH 1 l 1 5 3-4 4-5 

Arten der Sisymbrietalia-Einbeiten 

Atriplex nitens ScHKUHR + + + 2 + 1-2 l 1-2 
Atriplex hastata L. + l 1 1 l + + 
Sisymbrium loeselii L. + +o + 1 + 1 + 
Malva neglecta W ALLR. + + 1 + + 
Sisymbrium officinale (L.) ScoP. l + + 
Lactuca serriola L. + 

N 
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"""" V.:, 
~ Fortsetzung der Tab. 1. 

Arten der Polygono-
Ohenopodietalia-Einhei ten 

Polygonum lapathij olium L. + + 1 + + 2 + + + +o 
Amaranthus retroflexus L. + + +o 

Ohenopodietea- u. Secalinetea-Arten 

Atriplex paluta L. 1 1-2 - 1 1 1 + + + + 
Thlaspi arvense L. + 1 1 + 1 + - 1 + + 
Oapsella bursa-pastoris (L.) MED. l +o +ol-2 + + + 1 1 
Sonchus oleraceus L. + + + + + + 
Viola arvensis MURRAY 1 + + + 
Stellaria media (L.) VrLL. + + + + + 
Sinapis arvensis L. l 2 1 

Galio-Urticetea-Kenn- u. Trennarten 

Urtica dioica L. 1 + +jvl-2 2 + + + 
Arctium spec. div. (jv.) - + + + + + 
Ballota nigra L. + 1 + ljv. 

Galium aparine L. 1 1 + + 
Rumex obtusifolius L. (jv.) - + 

Übrige Arten 

Tripleurospermum inodorum (L.) 
SCHULTZ-BIP. 1 l + 2 + + + l 1-2 1 1 1 + + + 1 

Artemisia vulgaris L. l + +jv. + + +jv. -jv. 
Agropyron repem (L.) P.B. + + + + + + 
Poa annua L. + + + 1 + + 
Mercurialis armua L. + - + - ~ + + 



~ 
~ 
~ 

Fortsetzung der Tab. 1. 

Rumex crispus L. 
Taraxacum officinale WIGGERS 

Polygonum aviculare L.s.l. 
Plantago major L. 
Polygonum heterophyllum LrNDM. 

em. SoHoLZ 

+ 

+ + 

+ 
1 

+ 

+jv. 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

Übrige Arten mit geringer Stetigkeit: Amaranthus lividus L . 16: +; Anagallis ariensis L. 15: +; Anthriscus sylvestria (L.) HoFFM. 7: + 0
; Arenaria 

serpyllijolia L. 15: + ; Bro'trlus sterilis L. 12: +; Cardaria draba (L.) DEsv. 16: +; Cirsium arvense (L.) ScoP. 16: +; Oonvolvulus arvensis L. 7: 
+ , 16: + ; Oonyza canadensis (L.) CRONQUIST 17: +; Dactylis glorMrata L. 10: +; Echinochloa crus-galli (L.) P.B. 12: -, 14: +;Euphorbia 
helioscopia L. 1: +, 4: + ; Fallopia convolvulus (L.) A. LöVE 4: l; Galeopsis tetrahit L. 5: -; Galinsoga parvijlora CAv. 2: +, 17: - 0

; Chenopo­
dium glaucum L. 5: +, 9: 4; Lamium purpureum L. 16: - ; Leonurus cardiaca L. 11: +; Lolium perenne L. 16: 4;~Lycopersicon esculentum MILL. 
9: + , 10: + 0

; Melandriumalbum (MrLL.) GAROKE 4: +, 15:1, 16: -;PapaverrhoeasL. 4: -;PlantagolanceolataL. 16: +; Poa trivialis L. 3: +; 
Raphanus raphanistrum L. 15: l; Sambucus nigra L. (jv.) 12: +; Senecio vulgatis L. 2: + 0 ; Solanum nigrum L. em. MrLL. 10: +; Setarw viridis 
(L.) P.B. 15: + ; Sonchus asper (L.) HrLL. 16: - ; Tanacetum vulgare L. 13: -. 

Lokalitäten der Vegetationsaufnahmen: l. Lockerer, humusreicher Lehmboden auf der Fläche eines ehemeligen Komposthaufens an 
der Mälzerei in Lochkov, Praha 5, 24. VIII. 1978. - 2. Deponierter Ackerboden am Rande eines Gemüsenfeldes bei Stodulky, Praha 5, 4. VIII. 
1978. - 3. Deponierter lehmig-sandiger Ackerboden im Berounka-Tal westlich von Radotin, Praha 5, 8. VIII. 1977. - 4. Deponierter Acker­
boden (ehemaliges Rübenfeld) im Bereich einer Baustelle bei Slivenec, Praha 5, 16. VIII. 1978. - 5. Oberfläche einer ausgedehnten Lagerfläche 
von kompostiertem Stallmist am Statsgut in Jinonice, Praha 5, 8. VIII. 1977. - 6. Umfangreicher Komposthaufen (Stallmist, Stroh) bei Klu­
kovice, Praha 5, 9. VIII. 1977. - 7. Mit Stroh vermischter, feuchter, humusreicher Lehmboden an den Silagegruben in Klukovice, Praha 5, 
9. VIII. 1977. - 8. Organogener Boden im Bereich eines ehemaligen Düngerlagerplatzes am Gross-Stal des Statsgutes in Slivenec, Pra.ha. 5, 
16. VIII. 1978. - 9. Frischer bis feuchter, verdichteter Lehmboden mit Resten von altem Baumaterial in einer nach Abriss eines alten Vieh­
stalles entstandenen Baulücke im Dorf Zadni Kopanina (Grenzgebiet von Praha. 5), 25. VIII. 1978. - 10. Baulücke nach Abriss eines Bauern­
hofes im Dorf Zadni Kopanina, 25. VIII. 1978. - 11. Verdichteter, feuchter, mit Resten von Baumaterial vermischter Lehmboden im Gelände 
eines eingestürzten Kuhstalles im Dorf Kuchaf, südwestlich von Praha, 30. VIII. 1978. - 12. Trümmerfläche im Dorf Slivenec, Praha 5, 8. VIII, 
1977. - 13. Aus humusreicher Feinerde und Schotter gebildete obere Schicht einer frischen Bodenanschwemmung des Berounka-Flusses unter 
der Strassenbrücke Lahovice-Zbraslav, Praha 5, 18. VIII. 1977. -14. Steinhaltige, lehmig-sandige Erde im Bereich des Mittelstreifens der Stra.sse­
Lahovice-Cukrak, Praha 5, 19. VIII. 1977. - 15. Steinhaltige, lehmig-sandige Erdaufschüttung mit altem Baumaterial im Bereich der Ba.ur 
stelle an der ZPA-Fabrik in Praha 5, Na Vidouli, 29. VIII. 1976. - 16. Steinhaltige Erdaufschüttung mit altem Baumaterial am Gute Smukyrka, 
Praha 5, 23. VIII. 1976. - 17. Erdaufschüttung mit altem Baumaterial im Bereich der Baustelle zwischen Chuchle und Lahovice, Praha 5, 
18. VIII. 1977. 



zen von Flugasche und Kohlenstaub in der Vorstadt. Ausgedehntere, ± ge­
schlossene Bestände mit Vorherrschen von Ch. urbicum, die man auf der 
Stufe eines selbständigen Zönotyp werten kann, entwickeln sich aber nur auf 
Standorten mit ganz bestimmten Eigenschaften. Sie besiedeln frisch ent­
blösste, feuchte bis nasse (periodisch überflutete), ± verdichtete oder nur 
oberflächig gelockerte, kalk- und stickstoffhaltige (bis ± versalzte) Lehm­
böden mit schwankendem Sand- und Skelettgehalt. Ich bin der Meinung, 
dass es sich vom syntaxonomischen und syngenetischen Standpunkt aus 
gesehen um einen den übrigen Chenopodium-Gemeinschaften (wie z.B. Che­
nopodietum albi-viridis) adäquaten Zönotyp handelt. 

Zu einer massenhaften Ansiedlung von Chenopodium urbicum auf ökolo­
gisch entsprechenden Standorten kommt es wahrscheinlich nur unter be­
stimmten Umständen in Jahren, die durch ihren Wetterverlauf günstige Be­
dingungen für Auskeimung und weitere Entwicklung der Art bieten. - Der 
Ansiedlungs-Verlauf von Ch. urbicum wurde in den Jahren 1978 - 1979 im 
Dorf Zadni Kopanina beobachtet, und zwar auf zwei Flächen, die nach 
Abräumung des Trümmermaterials ehemaliger Viehställe entstanden. Auf 
der freiliegenden, ± verdichteten Bodenoberfläche, die aus Lehm mit bei­
gemischten Baustein- und Ziegelresten gebildet wird, kam es im Jahre 1978 
zu einer massenhaften Ansiedlung von Ch. urbicum. Geschlossene Pflanzen­
gruppen entstanden besonders auf solchen Stellen, die von ausfliessendem 
Wasser aus ehemaligen Stallmistbehälter periodisch vernässt wurden. Gleich­
zeitig stellten sich auf freiliegenden Flächen zerstreute Keimlinge von Urtica 
dioioa, Ballota nigra, Rumex obtusifolius, Arctium spec. div. u. a. ein. Diese 
Arten beherrschten teilweise schon im nachfolgenden Jahr den Raum und 
verdrängten die übriggebliebenen Ch. urticum-Einzelpflanzen an wenig be­
wachsene Randflächen. 

Das ephemere Vorkommen dieser seltenen nitrophilen Pioniergesellschaft 
wurde auch nach einigen weiteren Beobachtungen in den Dörfern Kuchar 
bei Mo:fina (sw. von Praha)' und Sk:fivany bei Uvaly bestätigt. In beiden 
Fällen hat Ch. urbicum die entblössten Böden nach Abriss alter Bauernhäuser 
vorübergehend besiedelt, aber schon in nächsten Jahr wurde es von Urtica 
dioica-reichen Arction lappae-Gesellscbaften ersetzt. 

Anmerkung: Mit dem beschriebenen Gesellschaftstyp, beziehungsweise mit seinem zu den 
Arction lappae-Gemeinschaften neigenden „Rückgangsstadium", korrespondieren die Auf­
nahmen Nr. 66 und 68 von BECKER (1942) aus der Umgebung von Kiiv (Ukraine). 

Ass. Chenopodietum albi-viridis HEJNY ex HADAC 1978 

Eine syntaxonomisch und synökologisch nicht allzuscharf a bgegrcnzte 
Pioniergesellschaft, die auf Grund der hohen Stetigkeit und des hohen Dek­
kungswertes von Chenopodium suecicum in den untersuchten Beständen Yon 
der Basalgesellschaft Ch. album-[Chenopodietea/Secalinetea] abgetrennt wer­
den kann. Der typische Habitus von Ch. suecicum erleichtert die physiogno­
mische Identifikation der Gesellschaftsbestände im Gelände, die in manchen 
Fällen durch zahlreiche Übergänge mit den anderen hochwüchsigen Gänse­
fuss-Gesellschaften verbunden sind. Ähnlich wie in anderen Fällen ist die 
volle Entwicklung der Gesellschaft in erster Linie von der genügenden Dia­
sporen-Zufuhr oder dem genügenden Diasporen-Vorrat der stark übergrei­
fenden Ass.-Kennart im betreffenden Raum abhängig. 
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Das Chenopodietum albi-viridi8 kommt besonders ü1 der dörflichen Be­
siedlung des land,virtschaftlichen Hinterlands der Stadt zerstreut vor. Es 
eröffnet die Sukzession auf frischen bis mässig austrocknenden 1ehmhaltigen 
,.Schuttböden" nach Abriss von kleinen dörflichen Anwesen (Holine, Slive­
nec). In den Jahren 1977-1978 wurden ausgedehnte Bestände der Gesell­
schaft auf lehmig-sandiger Bodenoberfläche einer kiesigen Uferanschwem­
mung der Berounka-Fluss bei der StraRsenbrücke Lahovice-Zbraslav beo­
bachtet. Gleichzeitig be~iedelten sie steinha1tige Lehmböden im Mittelstrei­
fen der Autobahn Praha -Dobris (bei Lahovice - Zbraslav) mit nachfolgen­
der Ent,Yicklungstendenz zu den Dauco-„Jfelilotion-Gesells chaften. 

Auch das Chenopodietum alb?"-viridis gehört zu den „ephemer" vorkom­
menden Gesellschaftstypen, die a.n den betreffenden Standorten nur ganz 
ausnahmsvveise zu einer mehrjährigen Reproduktion fähig sind. Der Anschluss 
von Galio-Urti.cetea-Gesellschaftcn (A rction lappae) ist an feuchteren Schutt­
standorten in Dörfern ersichtlich. 

Ass. Chenopodietum stricti ÜBERDORF:ER 1957 

Lückenhafte Bestände mit Vorherrschen von Chenopodiurn strictum, mit 
schwankender Vertretung von Ch. album, Rumex crispus, Atriplex nitens und 
anderen Arten (s. Tab. 1). 

Ähnlich wie die übrigen, von der Ch. album-[Chenopodietea/Secaz1·netea]­
Basalgesellschaft abtrennbaren Gemeinschaften ist das Chenopod1.etum stricti 
durch zahlreiche Übergänge mit einigen weiteren Einheiten der hochwüchsi­
gen Gänsenfass-Arten verbunden. Es eröffnet die Sukzession auf Aufschüt­
tungen von steinha1tigen, humusarmen, lehmig-sandigen bis tonhaltigen Bö­
den, die oft mit altem Baumaterial und verschiedenen Abfällen vermischt 
sind. Auf diesen Standorten kommt es in den Baulücken innerhalb der alten 
Mietshaus-Bebauung, auf Ablagerungsplätzen und im Bereich <ler Baustel­
len am südwestlichen Stadtrand vor. 

Das Chenopodietum stricti entwickelt sich oft im engeren Kontakt mit den 
übrigen Sisymbrietalia-Gesellschaften , bes. mit dem Erigeronto-Lactuceturn 
serriolae. :Während der fortschreitenden Sukzession geht es meistens in die 
Artemi·sia vulgaris-reichen Gesellschaften des Dauco-Melilotion und Arctfon 
lappae über. 

Bsg. Atriplex patula-[Chenopodietea /Seca linetea ] HADAC 1978 

Eine artenarme Gesellschaft mit hohem DC'ck1mgswert von Atriplex patula. 
Mit grösser Stetigkeit treten nur wenige " ·eitere Chenopodietea- und Secali.ne­
tea-Klassenarten hinzu. Etwas reicher ist die Zahl von Begleitern (Tn.plernro­
spermum ,inodorum, Polygonum heterophyllum, Loh um perenne, .d.gropyron 
repens u. w.) , die aber nur mit geringem Deckungswert und schwankender 
Stetigkeit in der E 1 !X-Krautschicht der Bestände beigemischt sind. Im Sinne 
der deduktiven Klassi:fikationsmethode wird die Gesellschaft als eine z'vi­
schcn den Klassen Chenopodietea und Secalinetea stehende Basalgesellschaft 
eingeschätzt. 

Die Bestände der Basalgesellschaft besiedeln anthropogene Böden ver­
schiedener physikalischer und chemischer Eigenschaften. Sie entwickeln sich 
auf umgeschichteten Ackerböden im Bereich von Baustellen, Stadtpark­
anlagen als auf versalzten, sand- und schlackehaltigen seichten Bodenschich-
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Oo Tab. 2. - Gesellschaften mit vorherrschenden Atriplex-Arten 

Bsg. A. patula- Atriplicetum Sisymbrio- Cherwpodio-
Gesellschaftstyp: [Ohenopodietea/ nitentis Atriplicetum Atriplicetum 

S ecalinetea) oblongif oliae hastatae 

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 12 14 
Aufnahmefläche, m2, ca 8 10 20 15 25 20 25 10 12 10 7,5 10 10 15 
Deckungswert, %, ca 95 100 98 95 95 100 100 85 90 85 98 90 95 100 
Artenzahl 9 9 11 13 16 19 11 18 19 13 8 7 7 6 

Leitart der Basalgesellschaft 

Atriplex patula L. -~ 5 6 5 4. + jv. 1-2 1 + + 1-2 

Kenn- u. Trennarten der Ass. 

Atriplex nitens SoHKURR + - 0 
1 5 5 5 1 2 1 + 

Atriplex oblongifolia W. et K. 1 3-4 4 4 

Atriplex hastata L. 1 1 5 4 4 1 
Chenopodiu.n glaucum L. (dif.) 1 1 1-2 2 5 
Puccinellia distans PARL. (dif.) 1 1 2 2 

Arten der Sisymbrietalia-Einheiten 

Sisymbrium loeselii L. 1 1 1 + 2 
Bromus sterilis L. 1 + (+) 
Lactuca serriola L. + + 1 
Cardaria draba (L.) DEsv. 1 (+) 
Sisymbrium officinale (L.) ScoP. 1 + 



....... 
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Fortsetzung der Tab.2. 

Chenopodietea- u. Secalinetea-Arten 

Chenopodium album L. s.str. l l 2 + 1-2 - + 2 
Capsella bursa-pastoris (L.) MED. 1-2 2 l l + 
Cirsium arvense (L.) ScoP. + l 1-2 
Sinapis arvensis L. + + 
Viola arvensis MURRAY l 

Galio-Urticetea-Arten 

Galium aparine L. - + + 
Ballota nigra L. (jv.) + - + + 
Arctium spec. div. (jv.) + 

Übrige Arten 

Tripleurospermum inodorum (L.) ScHULTZ-BrF. 1-2 2 1 1 + 1 + 1 1-2 1-2 + 
Artemisia vulgaris L. ljv. +jv. 1 l + 2 +jv. 1-2 
Agropyron repens (L.) P.B. + l + + + 1-2 
Taraxacum ojjicinale WIOGERS 1 + + 
Convolf7Ulus arvensis L. + 
Dactylis glomerata L. + 1 
Lolium perenne L. l 1-2 + + + 
M elilotus officinalis (L.) PALLAS + + + 
Polygonum aviculare L. s.l. 2 + + + + 
Polygonum heterophyllum LINDM. em. SCHOLZ l + 
Poa trivialis L. + + 
Rumex crispus L. - - + 

Übrige Arten mit geringer Stetigkeit: Alliaria petiolata (M. BIEB.) ÜAVARA et GRANDE 6: - ; Arrhenatherum elatius (L.) J. et PRESL 8: l; Arctium 
lappa L . 9: + ; Arctium tomentosum MrLL. 4: l; Avenafatua L. 7: +; Bromus mollis L. 1: +; Carduus acanthoides L. 6: -; Oirsium vulgare 
(SAvr) TEN. 5: + ; Crepis biennis L. 8: + ; Erysimum cheiranthoides L. 9: +; Hordeum murinu ·n L. 1: +, 6: l; Chaerophyllum temulum L. 9: +jv.; 
1 nula bri tanica L. 4: + ; Lolium multiflorum LAMK. 6: 1; M alva neglecta W ALLR. 2: 1; M edicago lupulina L. 5: +; Papaver rhoeas L. 3: +; Plan ­
tago major L. 4: - , Poa annua L. 9: 1; Polygonum lapathifolium L. 7: +; Ranunculu.s repens L. 9: + 0 ; Rorippa sylvestris BESSER 3: +; Senecio 
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~ Fol'L:;etzung der Tab. ~. 

viscosus L. 5: +; Senecio vulgciris L. 5: +; Solidago canadensis L. D: t-- ; Sonchus oleraceus L. 9: -; Stellaria media (L.) C R. 8: l; Thlaspi arvense 
L. 8: ( + ); Trifolium repens L. 4: +; Urtica dioica L. 8: 1. 

Lokalitäten der Vegetationsaufnahmen: l. Aus Lehm, Sand und Schlacke gebildete, seichte Bodenschicht am Rande des Gehsteiges 
der Strasse Ciklova, Praha 4, 19. VIII. 1977. - 2. Umgeschichteter Boden eines Beetes im Bereich des Gehsteiges der Strasse Plzenska bei Kla­
movka, Praha 5, 1. VIII. 1977. - 3. Umgeschichteter Boden entlang eines Feldwegi; bei Klukovice, Praha 5, 9. VIII. 1976. - 4. Kleine Erd­
aufschüttung westlich von Slivenec, Praha 5, 16. VIII. 1978. - 5. Aufgeschüttete lehmig-sandige Erde im Bereich einer Baustelle Na Vidouli 
in Praha 5, 26. VIII. 1976. - 6. Ablagerungsplatz mit aufgeschüttetem lehmig-sandigen, steinhaltigen Boden, altem Baumaterial und Garten­
abfall am Südhang nahe des Gutes ~mukyrka in Praha 5, 24. VI. 1977. - 7. Mit Stroh vermischter Lössboden an den Silagegruben des Gutes in 
Jinonice, Praha 5, 22. VII. 1977. - 8. Steinhaltige, lehmig-sandige Erde eines Feldrains am Rande der Strasse Vidoule-Jinonice in Praha 5, 
24. IX. 1977. - 9. Rand des Sportplatzes Na Cibulkach in Praha 5, mit Sand und Schlacke vermischter Lehmboden, 7. IX. 1977. - 10. Um­
geschichtete steinhaltige Erde eines Wegrandes im Villenviertel Na Malvazinkach, Praha 5, 3. IX. 1976. - 11 . Periodisch austrocknende Jauche­
pfütze am Rande von Düngerhaufen des Statsgutes in Jinonice, Praha 5, 10. VIII. 1977. - 12. Jauchegesättigter Lehmboden am Rande des 
Düngerplatzes an einem Kuhstall in Klukovice, Praha 5, 8. VIII. 1977. - 13. Ausgedehnte Jauchepfütze am Düngerplatz des Statsguks in 
Reporyje, Praha 5, 17. VIII. 1977. - 14. Austrocknendes organogenes Bodensubstrat auf der Fläche eines ehemaligen Düngerplatzes des Stats­
gutes in Lochkov, Praha 5, 17. VIII. 1978. 



ten entlang der Gehsteige und Strassen in der Vorstadt. Innerhalb der Zone 
der alten Mietshaus-Bebauung besiedeln sie steinhaltjge Lehmhaufen in 
einigen Baulücken . Eine gewisse „Anspruchslosigkeit" der Gesellschaftsleit­
art in bezug auf das Bodensubstrat wird durch eine grössere Empfindlichkeit 
gegen d en Konkurrenzdruck einiger anderer hochwüchsiger Clienopodium­
und Atriplex-Arten (vor allem Ch. album u. A. nitens) aufge\rngen , was zu 
einer Ersetzung der Gesellschaft z . B. durch Atriplicetuni nitentis führen 
kann . Eine relativ höhere Stabilität weist die Gesellschaft auf salzhaltigen, 
seichten Sand- und L ehmböden der Strassenrandstreifen im Randgebiet der 
Stadt auf. 

Ähnlich wie bei den übrigen Pioniergesellschaften ist die Gesellschafts­
entwicklung in erster Linie von der Diasporen-Zufuhr oder dem Diasporen­
Vorrat im Boden abhängig. Die Gürtelbestände von A . patida entlang der 
zeitweiligen Fahrwege von Lastkraftwagen im Bereich grösserer Baustellen 
und auf entblössten Böden von Strassenrandstandorten zeugen von der 
agestochoren Ausbreitung der Art. Auf Erdaufschüttungen und auf um­
geschichteten Acker- und Gartenböden spielt dagegen der primäre Diaspo­
ren-Gehalt im Boden eine entscheidende Rolle. 

Die A. p atula- [Chenopodietea/Secalinetea]-Basalgesellschaft gehört im 
untersuchten Gebiet zu den verhältnismässig selten vorkommenden Pionier­
gesellschaften. Sie ist jedoch auch von einigen weiteren Gebieten Böhmens 
bekannt (HADAC 1978, GRÜLL 1980 nach mündl. Mitteilung). Vom syn­
genetischen Standpunkt aus gesehen bedarf sie noch weiterer Beobachtungen. 
Auf umgeschichteten Lössböden (nach Getreidekulturen) der Baustellen 
zwischen Slivenec und Ofech (Praha 5) wurden einige Gesellschaftsbestände 
im Verlaufe einer ein- oder zweijährigen Entwicklung durch das Atriplicetum 
nitentis ersetzt (1978 - 79). In einigen anderen Fällen werden sie durch die 
fortschreitende Ausbreitung von Artemisia vulgaris-reichen Arction lappae­
Gemeinschaften allmählich abgebaut. 

Ass. Sisymbrio-Atriplicetum oblongifoliae ÜBERDORFER 1957 

Die Ass.-Kennart setzt sich physiognomisch erst im Spätsommeraspekt 
durch. Im Spätfrühling blühen in der sehr lückigen oberen Krautschicht einige 
andere Sisymbrietalia-Arten (Sisymbrium loeselii, Bromus sterilis, Cardaria dra­
ba). Während der Monate Juli und August sterben sie ab. Der freigewordene 
Raum wird nun von heranwachsenden Atriplex oblongifolia-Gruppen mit Bei­
mischung von Chenopodium album, Atriplex patida und Artemis1·a vitJgaris 
beherrscht. 

Die Gesellschaft besiedelt austrocknende, humusarme , lehmige und lehmig­
sandige Böden mit schwankendem Skelettgehalt. Sie bevorzugt mässig stick­
stoffreiche, jedoch etwas kalkhaltige Böden über Schiefer, Plänerkalkstein, 
Kalkstein und Löss (Zlichov-Hlubocepy-Racllice - Vidoule). Man kann sie 
auf entblössten Geröllböden der Hangabbrüche finden, meist jedoch begleitet 
sie „verwundete Böden" auf voll besonnten Saumstandorten entlang der 
Wege an der Stadtperipherie . Während der letzten Jahrzehnte wird sie hier 
teilweise vom Atriplicetiim nitentis verdrängt. Bei fortschreitender Sukzes­
sion weicht sie den Artemisia vulgaris-reichen Dauco-Melilotion und Arction 
lappae-Gesellschaften, die in ihrer weiteren Entwicklung zu den Arrhenathere­
talia-Gemeinschaften neigen. 
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Ass. Atriplicetum nitentis KNAPP 1945 

Die Vorherrschende, stark übergreifende Ass.-Kennart schliesst im Spät­
sommer die obere Krautschicht in einer Höhe von 120 bis 180 cm ab. Die 
Entwicklung der beigemischten Arten in der mittleren und unteren Kraut­
schicht wird infolge Lichtmangels teilweise beschränkt. Das Abbau-Stadium 
der Gesellschaft, die an einem gegebenen Standort zu einer zwei- bis drei-

Abb. 3. - Zonations.Schema an einer Miststä.tte des Gross-Stalls bei Rei-oryje, 1976. - a: Che­
nopodio-Atriplicetum hastatae auf verdichtetem, von Jauche überfluteten Lehmboden; b: Cheno­
podietum ficijolii auf altem Stallmisthaufen; c: Chenopodium album-[Chenopodietea./Secalinetea]­
Bestand auf aufgeschüttetem Lössboden des angrenzenden Rübenfeldes. 

jährigen Reproduktion fähig ist, wird durch ansteigende Deckungswerte von 
Artemisia vulgaris, Arctiitrn tomentosum oder Crtica dioica gekennzeichnet. 
:Während des kühlen Sommers 1978 wurd .A. nitens auf einem der unter­
suchten Standorte teilweise von sich schneller ent,,·ickelnd n Ohenopodium 
albU?n-Popuiationen verdrängt, die noch Ende August einen deutlichen Ent­
wicklungs-Vorsprung in der oberen Krautschicht aufwiesen. 

Die Gesellschaft besiedelt frische bis mässig a11strocknende, nährstoff­
reiche Böden von Erdaufschüttungen im Bereich von Baustellen, mit Bau­
material und organischem AbfaJl vermischte Lehmhaufen an der Stadt­
peripherie. In schmalen Gürtelbeständen begleitet sie die ~.,. ege und neu 
gebaute Strassen. Mit steigender Bautätigkeit breitet sie sich im landwirt­
schaftlichen Hinterland der Stadt aus, vor aJJem auf ± kalkhaltigen Böden 
über Plänerkalkstein, Kalkstein und Löss (Viclonlc - Hlubocepy - Rado­
tin - Reporyj e - Ofe eh). 

Das A tripliceturn m"lenti«:; eröffnet entweder clic Vegetationsentwjcklung 
auf neu aufgeschütteten Böden, oder es tritt in C'iner zweiten „Ansiedlungs­
welle" nach zurückgehenden Zönosen einiger konkurrenzschwächerer si·sym­
brietalia-Art .n auf. Ein in den letzten Jahren festgestellter Rückgang des 
Sisymbrio-Atriplicetum oblong1joliae in den Vorstadtbezirken konnte vor 
allem der fortschreitenden Ausbreitung des A tn"phcetum nilens zugcschrie­
ben werden. 

Ase. Ohenopodio-Atriplicetum lwstatae BR.-BL. et DE LEEUW 1936 em. 
WEEVERS 1940 

Ziemlich artenarme Gesellschaft (s. Tab. 2) mit hohem Deckungswert von 
Atriplex hastata in der oberen Krautschicht der Bestände. In der bodennahen, 
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oft nur fragmentarisch entwickelten E 1 Ct.-Krautschicht sind mit höherer 
Stetigkeit Chenopodium glaucum , Polygoni11n rtrmastrum, Pucc1·nell?'a distans 
und Tripleurospermum inodorum vertreten. 

Die Gesellschaft besiedelt Böden vcrschiC'<lener Korngrössenzusammen­
setzung und mit verschiedenem Humusgehalt , jedoch immer mit hohem Ge­
halt an ammoniakalischem Stickstoff und Salzen. Zu den typischen Gesell­
schafts-Standorten gehören die seichten. ± periodisch austrocknenden Jau­
chepfützen am JTuss von Düngerhaufrn. nasse HandstrC'ifrn entlang der 
Jaucherinnen und periodisch überfuktc LehrnbödC'n im Bereich der Lager­
plätze von Kunstdünger im landwirtschaftlichen Hinterland der Stadt. Die 
Gesellschaft kommt auch auf stark versalzkn, ± austrocknenden organo­
genen Böden von ehemaligen Stallmistbehältern vor (Gut ü1 Lochkov), wo 
sie sich ge·wöhnlich in einer Fazies mit ChPnopoifrum glaucum entwickelt 
(Tab. 2, Aufn. 14) . Die Frage, ob der FaziC'S''lwchseJ von „A. lwsta.ta und Ch. 
glwucum ökologisch bedingt ist (z. B . ob er mit einer lang andauernden 
Überflutung der Standorte zusammenhängt) , kann vorläufig nicht beant­
wortet werden. \Veitere Untersuchungen C'rforclert auch die Frage der gegen­
seitigen Beziehungen des Chenopodio-A triplfretmn ha.sia.tae und Chenopodie­
tum glauco-rilbri Lomvr. in ÜBERDORFER 1957. Nach HEJNY et at. (1979) 
kommt erstere Gesellschaft in \\·ärmeren , kontinental getönten landwirt­
schaftlichen Gebieten vor. Man kann bcstätigC'n, dass das Chenopodietum 
glauco-rubri auf derselben (besser ähnlichen) Standorten wie das Chenopodio­
Atriplicetilrn hastatae vor allem in der Umgebung grosser Teichgebiete und 
Flusstallagen vorkommt, wo es primär auf stickstoff- und humusreichen 
Uferablagerungen verbreitet ist. Es ist deshalb nicht ausgeschlossen, dass 
das Chenopodio-Atriplicetum hastatae nur ein um einige Bidentetea tripartiti­
Arten verarmtes anthropogenes Derivat des Chenopodieturn glauco-rubri dar­
stellt . Die Frage nach den gegenseitigen Beziehungen beider Einheiten wird 
dann auf die Frage des Diasporen-Vorrats und des Diasporen-Kreislaufs in 
verschiedenen Gebietsteilen reduziert. Es wird nützlich auch die Keimungs­
ökologie von A. ha.stata, Ch. rubrnm und Oh. glaucum untersuchen und ver­
gleichen (vgl. z.B. RrnrsoN 1972). 

Dank der spezifischen St andortsbedingungen, die eine Ansiedlung von 
anderen sta,rk nitrophi len Arten ausschliessen oder erschweren, kann sich 
das Chenopodio-Atriplicetum hastatae an einem Standort jahrelang ohne 
deuWche Veränderungen erhaltc>n. Erst eine Veränderung der Standorts­
bedingungen, vor allem der bodenhydrologischen Verhält nisse, kann ZUil1 
schnellen Rückgang der Gesellschaft bei gleichzeitiger Ausbreitung der 
mehrjährigen nitrophilen Arten führen. Die weitere Enh;ricklung verläuft 
dann zu den Urtica dioiw- oder R'lirnex obti1sifolius-reichen Galio- U rticetea­
Gemeinschaften. 

Einige verschwundene oder vorübergehend vorkommende 
Gemeinschaften 

Hier werden einigen Gesellschaften erwähnt, die Z\var im Untersuchungs­
gebiet durch kein rezentes Aufnahmematerial belegt werden, für deren frü­
here Vorkommen am südwestlichen Stadtrand j doch Belege (ält ere auten­
tische Beobachtungen, Artenlisten oder floristische Angaben) vorhanden 
sind. 
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1. Ges. mit Vorherrschen von Atriplex rosea: Noch in den fünfziger Jahren 
an relativ zahlreichen Fundorten am westlichen Stadtrand, insgesamt auf 
ähnlichen Standorten wie das Sisymbrio-Atriplicetum oblongifoliae. 

2. Ges. mit Chenopodium murale: Nach Literaturangaben (s. S. 128) scheint 
ihr früheres Auftreten im untersuchten Gebiet sehr wahrschejnlich zu sein. 

3. Ges. mit Vorherrschen von Atriplex tatarica: Anfang der siebziger Jahre 
vorübergehend auf lehmhaltigen Schutthaufen an der ZPA-Fabrik in Pra­
ha-Kosi:fe. Einzelpflanzen und kleine Pflanzengruppen von A. tatarica halten 
sich schon jahrelang auf dem Bahnhofsgelände in Praha-Smichov. ' 

ZUSAMMENFASSUNG 

Im zweiten Teil der Studie über die Ruderalvegetation des südwestlichen Teils von Praha­
Gebiet werden die Gesellschaften mit vorherrschenden Ohenopodium- und Atriplex-Arten kurz 
behandelt. Neben einer phytozönologischen Charakteristik wurde die Synökologie, Synchoro­
logie und Syngenetik der beschriebenen Gesellschaftstypen eingehender analysiert. Alle Gesell­
schaften sind an anthropogene Standorte gebunden. Ihre Entstehung und Verbreitung hängt 
deshalb eng mit den sich verändernden wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse zusammen. 
Bei der synthetischen Bearbeitung des Aufnahmematerials wurde die sog. deduktive Methode 
der syntaxonomischen Klassifikation verwendet. Diese Methode ermöglichte eine lückenlose 
Bearbei tung aller im untersuchten Gebiet vorkommenden Gesellschaftstypen, einschliesslich 
der Basalgesellschaften mit Ohenopodium album s. str. und Atriplex patula, die bisher aus metho· 
dischen Gründen übergangen wurden. 

SOUHRN 

V druhe casti studie o ruderalni vegetaci jz. casti uzemi Prahy je podana fytocenologicka 
charakteristika spolecenstev s pfovladajicimi druhy rodu Ohenopodium a Atriplex. Znacna po­
zornost byla venovana synekologicke, synchorologicke a syngeneticke charakteristice spole­
censtev V zavislosti na menicich Se hospodafakych a Socialnich pomerech mestskeho a vesnic­
keho osidleni. Vsechna popsana spolecenstva jsou vazana na antropogenni stanoviste. J ejich 
vznik, yYvOj, opakovana reprodukce a celkove rozsifeni uzce souvisi S urcitou hospodarskou 
cinnosti cloveka. Ph typisaci spolecenstev byla pouzita tzv. deduktivni metoda syntaxono­
micke klasifikace. Tato metoda umoznila zpracovani vsech cenotypu V uzerni se vyskytujicich, 
vcetne basalnich spolecenstev s Ohenopodium album s. str. a s Atriplex patula, ktere byly z meto­
dologickych duvodu pfes sve znacne rozsireni doposud pfehli:leny. 
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